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(54) BRANDSCHUTZSYSTEM SOWIE VERFAHREN ZUR VERHINDERUNG DER 
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(57) Brandschutzsystem zur Verhinderung der
Brandausbreitung in einer zu schützenden Zone, mit ei-
ner Wassernebel-Deluge-Löschanlage 1 und Sensoren
2, die anlaufende, erkennbare oder bereits entstandene
Brände detektieren, melden und die Wassernebel-Delu-
ge-Löschanlage 1 sektionell auslösen, wobei die Was-
sernebel-Deluge-Löschanlage 1 Düsen-Gruppen 11 mit
jeweils mindestens einer Wassernebel-Düse 111 auf-

weist, mit welchen in gezielten Bereichen B der zu schüt-
zenden Zone ein Wassernebel erzeugbar ist. Verfahren
zur Verhinderung der Brandausbreitung in einer zu
schützenden Zone, wobei gezielte Bereiche B der zu
schützenden der Zone gekühlt werden, wobei Sensoren
2 zur Verifizierung der Hitzestrahlung die Möglichkeit bie-
ten die Brandbekämpfung dynamisch entweder manuell
oder automatisiert zu steuern.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Brand-
schutzsystem zur Verhinderung der Brandausbreitung
gemäss Patentanspruch 1 und ein Verfahren zur Verhin-
derung der Brandausbreitung gemäss Patentanspruch
7.
[0002] Im heutigen Stand der Technik werden Auto-
Einstellhallen oder Parkings mit technischen Brand-
schutz-Massnahmen geschützt, wobei meistens Sprink-
leranlagen zum Einsatz kommen. Sprinkleranlagen be-
stehen aus einem geschlossenen Rohrleistungsnetz,
welches in der Regel an oder in der Raumdecke montiert
ist. In einer Art Rasterung sind die einzelnen Sprinkler
geometrisch über die Deckenfläche verteilt in diesem
Rohrleistungsnetz montiert und mittels auf Brandwärme
reagierenden Thermoelementen verschlossen. Im
Brandfall werden diese Thermoelemente durch die auf-
steigende Brandwärme erhitzt und geben, wenn die Aus-
lösebedingungen thermisch erreicht sind, den Lösch-
wasseraustritt punktuell, dort wo die grösste Hitze ent-
steht, frei. Dieses bekannte System verfolgt das Ziel, den
Wasseraustritt nur punktuell, Wasser-sparend, auf den
Brandherd zu verteilen. Sprinkler haben also das Ziel,
die Fläche unterhalb der ausgelösten Sprinkler zu schüt-
zen und die Brandausbreitung zu verhindern.
[0003] Neuerdings sind immer mehr elektrische Fahr-
zeuge mit High-Tech-Batterien betrieben. Diese Batteri-
en haben den Nachteil, dass sie, wenn sie in Brand ge-
raten, unter Umständen enorme Brandhitze explosions-
artig freisetzen. Diese Brandhitze stellt eine bisher in
Parkhäusern nicht bekannte Hitzestrahlung dar. Sekun-
därbrände sind die Folge, das heisst, dass wenn die Bat-
terie eines Elektrofahrzeugs in Brand gerät, nicht nur das
in Brand geratene Auto brennt, sondern sehr schnell
auch alles darum herum, was im Strahlungsumfeld die-
ses Autos steht. Derartige Brände sind für die Feuer-
wehrkräfte sehr gefährlich und es ist praktisch unmög-
lich, in der Enge eines Parkhauses die unkontrollierte
Hitze- und Brandausbreitung mit klassischen Methoden
zu löschen, weil diese Batterien auch ohne Sauerstoff
weiter brennen, ausser sie würden mit extrem viel Was-
ser "ersäuft". Diese Wassermenge steht allerdings nicht
an jedem beliebigen Ort zur Verfügung.
[0004] Die vorliegende Erfindung stellt sich nunmehr
die Aufgabe, ein Brandschutzsystem und ein Verfahren
zur Verhinderung der Brandausbreitung bereitzustellen,
welches zur Verhinderung der Ausbreitung von Bränden
von Elektrofahrzeugen optimiert ist, einen effizienten Ge-
brauch der verfügbaren Wasserressourcen ermöglicht
und auch mit beschränkter Wasserversorgung maxima-
len Schutz bietet.
[0005] Diese Aufgabe lösen das Brandschutzsystem
gemäss Patentanspruch 1 und ein entsprechendes Ver-
fahren gemäss Patentanspruch 7. Weitere Merkmale
und Ausführungsbeispiele gehen aus den abhängigen
Ansprüchen hervor und deren Vorteile sind in der nach-
folgenden Beschreibung erläutert.

[0006] In den Zeichnungen zeigt:

Figur 1 Brandschutzsystem

Figur 2 Brandschutzsystem im Brandfall, in Betrieb

[0007] Die Figuren stellen mögliche Ausführungsbei-
spiele dar, welche in der nachfolgenden Beschreibung
erläutert werden.
[0008] Grundlage der Erfindung ist ein Brandschutz-
system bestehend aus einer Nieder- oder Hochdruck
Wassernebel-Deluge-Löschanlage 1 mit Wassernebel-
Düsen 111, und aus Sensoren 2 (Figur 1). Die Sensoren
2 und die Wassernebel-Düsen 111 sind über eine zu
schützende Zone verteilt, vorzugsweise in einer Art Ras-
terung über die gesamte Deckenfläche, damit die Brand-
überwachung und -bekämpfung flächig über die zu
schützende Zone sichergestellt ist.
[0009] Die Sensoren 2 dienen der Messung der Tem-
peratur und/oder der Hitzestrahlung und/oder der Infra-
rotstrahlung und/oder der Detektion von Flammen
und/oder Rauch und/oder Brandgasen. Besonders vor-
teilhaft ist es, wenn die Sensoren insbesondere der De-
tektion von jenen Brandeigenschaften dienen, die auf ei-
nen Batterie-Brand hinweisen (z.B. eine extreme Hitze-
strahlung oder Temperatur). Vor und während des
Brands messen die Sensoren 2 u.a. die Raumtemperatur
unter der Decke und werten die Strahlungsenergie des
Brandes laufend aus. Die von den Sensoren 2 erfassten
Informationen dienen der Auslösung und Steuerung der
Wassernebel-Deluge-Löschanlage 1. Zur besseren Ein-
schätzung der Situation können in einer möglichen Aus-
führungsvariante der Erfindung als Sensoren auch Ka-
meras eingesetzt werden.
[0010] Die Wassernebel-Deluge-Löschanlage 1 be-
steht aus einem Rohrleitungsnetz 12, welches an die
Wasserversorgung des Gebäudes und/oder an ein Was-
serreservoir angeschlossen ist und mit welchem die
Wassernebel-Düsen 111 in Düsen-Gruppen 11 verbun-
den sind. Jede Düsen-Gruppe 11 ist mit einem steuer-
baren Bereichsventil 13, welches alle Wassernebel-Dü-
sen 111 der Düsen-Gruppe 11 gleichzeitig ein- und aus-
schaltet, individuell und unabhängig von den anderen
Düsen-Gruppen 11 steuerbar. Jede Düsen-Gruppe 11
besteht aus mindestens einer Wassernebel-Düse 111
und erzeugt im Brandfall einen Wassernebel. Dieser
Wassernebel nimmt die Hitze des Brandes auf und be-
wirkt somit eine starke Kühlung des Bereichs B, in wel-
chem die Düsen-Gruppe 11 angeordnet ist. Die zu schüt-
zende Zone ist somit in verschiedene individuell steuer-
bare Bereiche B aufgeteilt, welche im Brandfall einzeln
gezielt gekühlt werden können. Je nach Ausführungsva-
riante der Erfindung können die Bereiche B jeder Düsen-
Gruppe 11 in der zu schützenden Zone getrennt sein
oder Überlappungen aufweisen.
[0011] Im Brandfall wird mit den Sensoren 2 in jedem
Bereich B die einkommende Hitzestrahlung und/oder die
Temperatur laufend gemessen. Aufgrund dieser Mes-
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sungen werden die Bereiche B der zu schützenden Zone
laufend ermittelt, in welchen die grösste Hitzestrahlung
und/oder Temperatur besteht, und somit auch die gröss-
te Gefahr, dass Sekundärbrände ausbrechen würden.
Erfindungsgemäss wird die Wassernebel-Deluge-
Löschanlage 1 dann anhand dieser Informationen sekti-
onell gesteuert, um diese gezielten Bereiche B stark zu
kühlen (Figur 2). Die Kühlung dieser Bereiche B und all-
fälliger benachbarten Bereiche B mit entsprechend ho-
her Temperatur und/oder Hitzestrahlung vermeidet, dass
beim Brand eines Fahrzeugs weitere, vom Brand ent-
fernte Fahrzeuge oder Gegenstände über die Strah-
lungshitze entzündet werden und der Brand sich als Ket-
tenbrand ausbreitet. Im Sinne der Erfindung könnte somit
ein Elektrofahrzeug ausbrennen, ohne dass die umlie-
genden Autos in Brand geraten. Zur effizienten und in-
tensiven Raumkühlung werden nicht nur einzelne Was-
sernebel-Düsen 111 punktuell ausgelöst, sondern die
ganzen Düsen-Gruppen 11 der gezielten Bereiche B, um
der Hitzestrahlung mit einem genügend grossen und
kühlen Puffervolumen zu entgegnen. Da die Wasserne-
bel-Deluge-Löschanlage 1 ausserdem sektionell gesteu-
ert wird und nur jene Düsen-Gruppen 11 ausgelöst wer-
den, in deren Bereiche B die grösste Gefahr besteht,
Sekundärbrände via Strahlungsenergie auszulösen,
kann die gesamte Leistung der Wassernebel-Deluge-
Löschanlage 1 in diesen Bereichen B fokussiert und dort
eine maximale lokale Kühlung erreicht werden.
[0012] Die sektionelle Steuerung der Wassernebel-
Deluge-Löschanlage 1 mit den Bereichsventilen 13 kann
sowohl automatisch als auch manuell erfolgen, so dass
je nach Brandentwicklung über die Messung der Tem-
peratur oder der Strahlungshitze einzelne Bereiche B der
zu schützenden Zone dazu geschaltet oder abgestellt
werden können. Wesentlich ist, dass das Brandschutz-
system der Dynamik der Brandentwicklung mit Kühlleis-
tung begegnen kann.
[0013] Gewisse Elektrofahrzeuge sind mit Brandmel-
der versehen, die ein Brandsignal ausgeben, wenn die
Gefahr eines Batteriebrand droht oder dieser beginnt. In
einer vorteilhaften Ausführungsvariante der Erfindung
weist das erfindungsgemässe Brandschutzsystem Emp-
fänger auf, mit welchen ein derartiges Brandsignal auf-
genommen werden kann, damit das Brandschutzsystem
frühzeitig in Betrieb gesetzt werden kann. In einer mög-
lichen Ausführungsvariante ist das Brandschutzsystem
mit Kommunikationsmitteln versehen, mit welchen eine
Brandmeldung z.B. an die Feuerwehr oder an eine Kon-
trollstelle übermittelt werden kann.
[0014] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Wasser-
nebel-Deluge-Löschanlage 1 mit zusätzlichen Einspei-
sungen unterstützt werden kann, z.B. zur Kühlung eines
grossen Bereichs B eines Gebäudes. Diese Einspeisun-
gen können von der Feuerwehr in Betrieb genommen
werden und aus internen oder externen Quellen stam-
men. Von Vorteil ist es zum Beispiel, wenn die Feuerwehr
in die Wassernebel-Deluge-Löschanlage 1 normale
und/oder spezielle Löschmittel einspeisen können. Die-

se Löschmittel können zum Beispiel schaumbildend sein
oder für schwer beherrschbare Brandlasten gedacht
sein, wie zum Beispiel bei Metallbränden oder Lithium-
Batteriebränden. In einer möglichen Ausführungsvarian-
te der Erfindung erfolgen zusätzliche Einspeisungen von
Wasser oder Schwerschaum-Zumischungen durch die
Feuerwehr über eine Einspeiseleitung, die mit dem Rohr-
leitungsnetz 12 verbunden ist. Wichtig ist dabei, dass die
Einspeisungen in einem geschützten, vom Brand ent-
fernten Bereich oder ausserhalb des Gebäudes erfolgen
können.
[0015] Das vorgestellte Brandschutzsystem verhin-
dert die Ausbreitung von Bränden mit sehr grosser Hit-
zestrahlung und ist daher zur Bekämpfung von Bränden
von Elektrofahrzeugen besonders gut geeignet. Der An-
satz, nur jene Bereiche gezielt auszulösen, in welchen
die grösste Gefahr besteht, dass Sekundärbrände auf-
grund der überhöhten Temperatur und/oder Hitzestrah-
lung ausbrechen, und diese Bereiche B mit einem Was-
sernebel zu kühlen, eher als diese mit Wasser zu über-
fluten, vermeidet grössere Folgeschäden durch das
Löschwasser und ermöglicht eine erhebliche Wasserein-
sparung, so dass das Brandschutzsystem auch mit be-
schränkter Wasserversorgung funktionsfähig ist und ei-
nen effizienten Gebrauch der verfügbaren Wasserres-
sourcen macht. Das vorgestellte Brandschutzsystem ist
auch für kleinere Parkings besonders gut geeignet, die
von der Brandschutzgesetzgebung her keine Löschan-
lage bräuchten. Das System kann auf freiwilliger Basis
ohne kompliziertes Auflageverfahren in diesen Parkings
einfach nachgerüstet werden. Um die bestehende Was-
serversorgung zu ergänzen, besteht für die Feuerwehr
die Möglichkeit, zusätzliches Wasser für die Wasserne-
bel-Düsen in die Wassernebel-Deluge-Löschanlage 1
einzuspeisen und/oder den Kühlvorgang via Handsteu-
erung aus einem sicheren, vom Brand entfernten Bereich
mithilfe der Sensoren 2 zu steuern, wobei allenfalls eine
Videoüberwachung im Brandbereich von Vorteil ist.

Patentansprüche

1. Brandschutzsystem zur Verhinderung der
Brandausbreitung in einer zu schützenden Zone, mit
einer Wassernebel-Deluge-Löschanlage 1 und Sen-
soren 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die Wassernebel-Deluge-Löschanlage 1 Düsen-
Gruppen 11 mit jeweils mindestens einer Wasser-
nebel-Düse 111 aufweist, die aufgrund von Informa-
tionen der Sensoren 2 steuerbar sind.

2. Brandschutzsystem gemäss Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
jede Düsen-Gruppe 11 individuell, unabhängig von
den anderen Düsen-Gruppen 11 steuerbar ist.

3. Brandschutzsystem gemäss einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet, dass
jede Düsen-Gruppe 11 mit einem steuerbaren Be-
reichsventil 13 steuerbar ist, mit welchem alle Was-
sernebel-Düsen 111 der Düsen-Gruppe 11 gleich-
zeitig ein- und ausschaltbar sind.

4. Brandschutzsystem gemäss einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sensoren 2 zur Detektion von Flammen und/oder
Rauch und/oder Brandgasen geeignet sind, insbe-
sondere auch von jenen, die einem Batterie-Brand
voraus erkennbar sind.

5. Brandschutzsystem gemäss einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sensoren 2 zur laufenden Messung der Raum-
temperatur und laufenden Auswertung der Strah-
lungshitze des Brandes geeignet sind.

6. Brandschutzsystem gemäss einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Wassernebel-Deluge-Löschanlage 1 ein Rohr-
leistungsnetz 12 aufweist, mit welchem die Düsen-
Gruppen 11 und eine interne oder Einspeiseleitung
zum Einspeisen von zusätzlichem Wasser, von Spe-
ziallöschmitteln und/oder von schaumbildenden
Stoffen verbunden sind.

7. Verfahren zur Verhinderung der Brandausbreitung
in einer zu schützenden Zone,
dadurch gekennzeichnet, dass
gezielte Bereiche B der zu schützenden Zone ge-
kühlt werden.

8. Verfahren gemäss Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kühlung durch Erzeugung eines Wassernebels
erzielt wird.

9. Verfahren gemäss einem oder mehreren der An-
sprüche 7 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bereiche B gekühlt werden, in welchen die gröss-
te Hitzestrahlung und/oder Temperatur gemessen
wird.

10. Verfahren gemäss einem oder mehreren der An-
sprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die brennenden Bereiche, in welchen die grösste Hit-
zestrahlung stattfindet, mit Sensoren durch laufende
Messung der Raumtemperatur und/oder laufende
Auswertung der Strahlungsenergie laufend ermittelt
werden.
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